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La Meije, 3987 m.
Zweite Winterbesteigung.

Da stecken wir alle Drei bis an die Hüften im Schnee.
Zuvorderst Rodier, internationaler Langläufer, in der Mitte
meine Wenigkeit und zu hinterst der berggewohnte Postbote

von La Berarde. Wir schätzen noch fünf Viertel
Stunden, um aus diesem Schlamassel herauszukommen. Ja,
wenn wir die Ski bei uns hätten, aber die stecken 4 Stunden
weiter unten im Schnee, und zwischen uns und ihnen liegt
•die ebenso gefürchtete wie bekannte grosse Wand. Sie liegt
hinter uns, und hat uns manchen Schweisstropfen gekostet;
trotzdem es erst der 16. März war, herrschte bereits morgens
9 Uhr eine drückende Hitze Doch weiter 11 Uhr,
der «Glacier carre», der zwischen steilabfallenden Felswänden
liegt, ist erklommen. Jetzt stehen wir vor der letzten
Kletterei, die uns zum Gipfel des «Grand Pic» führen soll.
Wir sind müde, die Schneestampferei hatte uns arg
zugesetzt, umkehren? Nein, vorwärts mit letzter Energie, unser
Ziel ist der Gipfel. Eine letzte Turnerei über die vereisten
Felsen der Nordseite. — Endlich — erreicht, wir sind oben,
die ersten im heiligen 1929. Ein leichter Wind empfing uns.
Unsere harte Arbeit wurde mit einer prachtvollen Aussicht
belohnt. Les Ecrins, der letzte Viertausender der südlichen
Alpenkette, l'Ailefroide, les Bans; les Ruis 3600m, gestern
zur selben Zeit war ich auf jenem Gipfel, er gehört zu den
schönsten Skihochtouren, die man im Oisans machen kann.
Es ist auch dort, wo ich mich entschlossen hatte, la Meije
am darauffolgenden Tage zu besteigen. Unter uns ist die
Breche de la Meije und anschliessend le Rateau, auf der
anderen Seite «Pic Central» oder auch Finger Gottes genannt.
Im Norden überragt der Mt-Blanc die anderen Bergspitzen
von Hte-Savoie, weiter rechts sind die Berge von Briangon.
— Nach kurzer Mittagsrast machten wir uns an den Abstieg.
Erfrischend, belebend wirkte das Gefühl, die zweite Besteigung

zur Winterszeit der Meije von der Südseite aus gemacht
zu haben. Wir wollten noch mehr und erreichten nach gefahrvollem

Abstieg am Fusse der Eiszapfen speienden Wand
unsere Ski, mit denen wir in prächtiger poetischer
Mondscheinfahrt talaus nach La Berade gelangten. So war unsere
Partie die erste, die je in einem Tage von La Berarde aus
den Gipfel erklommen und ohne Uebernachten in 20-stün-
•digem Kampfe wieder dahin zurückkehrte.

Kurt Kussmaul.
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